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(54) GARGERÄT

(57) Gargerät, umfassend einen Garraum (2) und ei-
ne Reinigungseinrichtung (3) zur Reinigung des Garrau-
mes (2). Die Reinigungseinrichtung (3) umfasst eine För-
dereinrichtung (4) und eine Verteileinrichtung (5), wobei
die Fördereinrichtung (4) eine Pumpenanordnung (6) mit
einer Pumpeneinrichtung (7) umfasst und wobei die Ver-
teileinrichtung (5) ein rotierbares Verteilrad (8) und eine
Motoreinrichtung (9) aufweist. Der Garraum weist einen

Garraumboden (10) und eine Garraumdecke (11) auf,
wobei in dem Garraumboden (10) ein Ablauf (12) und in
der Garraumdecke (11) ein Zulauf (13) vorgesehen ist.
Die die Fördereinrichtung (4) ist dazu geeignet und aus-
gebildet, ein Fluid von dem Ablauf (12) zu dem Zulauf
(13) zu fördern. Weiterhin ist das Verteilrad (8) unterhalb
des Zulaufs (13) angeordnet, sodass das Verteilrad (8)
durch den Zulauf (13) mit Fluid beaufschlagbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät,
insbesondere mit einer Dampffunktion, umfassend we-
nigstens einen Garraum und wenigstens eine Reini-
gungseinrichtung zur Reinigung des Garraumes. Die
Reinigungseinrichtung weist wenigstens eine Förderein-
richtung und wenigstens eine Verteileinrichtung auf, wo-
bei die Fördereinrichtung wenigstens eine Pumpenan-
ordnung mit wenigstens einer Pumpeneinrichtung um-
fasst und wobei die Verteileinrichtung wenigstens ein ro-
tierbares Verteilrad und wenigstens eine Motoreinrich-
tung umfasst.
[0002] Bei modernen Gargeräten mit einem Garraum
wird einem Benutzer je nach Ausstattung des Gargerätes
öfters eine automatische Reinigungsfunktion zur Reini-
gung des Garraumes zur Verfügung gestellt. Eine effek-
tive Reinigung wird beispielsweise durch Pyrolysever-
fahren bereitgestellt, bei welchen die Reinigung über ein
Aufheizen des Garraumes auf ca. 450 °C erreicht wird.
Während eines Pyrolyseverfahrens werden an den Gar-
raumwänden anhaftende Verschmutzungen pyrolytisch
zersetzt und können anschließend leicht aus dem Gar-
raum entfernt werden.
[0003] Pyrolytische Verfahren können jedoch nicht bei
allen Gargeräten eingesetzt werden. Beispielsweise sind
bei Gargeräten mit einer Dampffunktion spezielle Tür-
dichtungen verbaut, welche eine im Wesentlichen fluid-
dichte Abdichtung des Garraumes bewirken. Diese Dich-
tungen sind jedoch in der Regel nicht pyrolysebeständig.
Dadurch werden die bei der Pyrolyse auftretenden Tem-
peraturen nicht effektiv genug von der Umgebung abge-
schirmt. Zudem leiden die für den Dampfbetrieb ausge-
legten Dichtungen sehr unter den hohen Temperaturen
oder werden sogar zerstört.
[0004] Zudem sind die Garräume von Gargeräten mit
Dampffunktion oft aus Edelstahl gefertigt. Nachteilig hier-
bei ist, dass Edelstahl bei den während des Pyrolysever-
fahrens auftretenden Temperaturen optisch nachteilig
anläuft. Dies gilt es zu vermeiden.
[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung ein Gargerät mit einer alternativen automati-
schen Reinigung des Garraumes zur Verfügung zu stel-
len.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Gargerät
mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Bevorzugte Wei-
terbildungen der Erfindung sind Gegenstand der Unter-
ansprüche. Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ausführungsbeispielen.
[0007] Das erfindungsgemäße Gargerät ist insbeson-
dere mit einer Dampffunktion ausgestattet und umfasst
wenigstens einen Garraum und wenigstens eine Reini-
gungseinrichtung zur Reinigung des Garraumes. Dabei
umfasst die Reinigungseinrichtung wenigstens eine För-
dereinrichtung und wenigstens eine Verteileinrichtung,
wobei die Fördereinrichtung wenigstens eine Pumpena-
nordnung mit wenigstens einer Pumpeneinrichtung um-
fasst und wobei die Verteileinrichtung wenigstens ein ro-

tierbares Verteilrad und wenigstens eine Motoreinrich-
tung umfasst. Der Garraum des Gargerätes weist we-
nigstens einen Garraumboden und wenigstens eine Gar-
raumdecke auf, wobei in dem Garraumboden wenigs-
tens ein Ablauf und wobei in der Garraumdecke wenigs-
tens ein Zulauf vorgesehen ist. Die Fördereinrichtung ist
dazu geeignet und ausgebildet, wenigstens ein Fluid von
dem Ablauf zu dem Zulauf zu fördern. Das Verteilrad der
Verteileinrichtung ist im Wesentlichen unterhalb des Zu-
laufs angeordnet, sodass das Verteilrad durch den Zulauf
mit Fluid beaufschlagbar ist.
[0008] Das erfindungsgemäße Gargerät umfasst ins-
besondere eine Dampffunktion. Und einer Dampffunkti-
on ist erfindungsgemäß zu verstehen, dass alle notwen-
digen Komponenten zur Versorgung des Garraumes mit
Dampf bei dem Gargerät vorhanden sind. So kann bei-
spielsweise das erfindungsgemäße Gargerät durch ei-
nen Dampfgarer, ein Dampfgarer-Kombigerät oder auch
beispielsweise durch einen Backofen oder eine Mikro-
welle mit Dampffunktion bereitgestellt werden.
[0009] Der Garraum ist insbesondere beheizbar aus-
gestaltet. Dabei ist unter beheizbar insbesondere zu ver-
stehen, dass in dem Garraum Lebensmittel bzw. Speisen
gegart werden können. Hierzu kann der Garraum bei-
spielsweise thermisch beheizt werden. Hierbei eignet
sich unter anderem Oberhitze, Unterhitze, ein Umluftbe-
trieb, ein Heißluftbetrieb oder auch eine Grillfunktion.
Auch ein Mikrowellenbetrieb kann vorteilhaft zur Zube-
reiten von Speisen benutzt werden. Weiterhin kann wie
zuvor schon erwähnt auch Dampf in den Garraum gelei-
tet werden, um Lebensmittel mittels des Dampfes beson-
ders schonend zu garen.
[0010] Der Garraum des erfindungsgemäßen Garge-
rätes besteht vorzugsweise wenigstens abschnittsweise
und insbesondere vollständig aus Edelstahl. Die Ver-
wendung von Edelstahl für den Garraum bietet den Vor-
teil, dass Edelstahl unempfindlich gegenüber Feuchtig-
keit ist, die bei der Verwendung von Dampf durch den
Dampf selber oder durch Kondensat vorliegt.
[0011] Zur Reinigung des Garraumes umfasst das
Gargerät wenigstens eine Reinigungseinrichtung. Dabei
stellt die Fördereinrichtung der Reinigungseinrichtung
vorzugsweise wenigstens einen Umwälzkreislauf, wie er
beispielsweise bei Spülmaschinen bekannt ist, bereit.
Dazu umfasst die Fördereinrichtung in zweckmäßigen
Ausgestaltungen ein Schlauch- bzw. Rohrsystem, über
welches ein Fluid mittels der Pumpenanordnung bzw.
mittels wenigstens einer Pumpeneinrichtung von dem
Ablauf zu dem Zulauf gefördert werden kann. Dabei ist
die Fördereinrichtung vorzugsweise außerhalb des Gar-
raumes angeordnet.
[0012] Insgesamt sind bei der Fördereinrichtung und
insbesondere auch bei dem Zulauf und/oder dem Ablauf
große Querschnitte bevorzugt, sodass eine geringe Ver-
stopfungsgefahr besteht.
[0013] Die Fördereinrichtung der Reinigungseinrich-
tung befördert ein Fluid von dem Ablauf im Garraumbo-
den zum Zulauf in der Garraumdecke. Aus dem Zulauf
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wird das Fluid dem rotierenden Verteilrad der Verteilein-
richtung zugeführt. Das Verteilrad ist vorzugsweise im
Wesentlichen rotorähnlich ausgebildet und wird vorzugs-
weise über einen Motor angetrieben bzw. in Rotation ver-
setzt.
[0014] Wenn das Verteilrad über den Zulauf mit einem
Fluid beaufschlagt wird, wird das Fluid über das Verteil-
rad derart beschleunigt, dass es im gesamten Garraum
im Wesentlichen gleichmäßig verteilt wird. Dabei wird
über das Verteilrad das Fluid insbesondere auch bis in
die Ecken bzw. in die Kantenabschnitte des Garraumes
geschleudert. Hierdurch wird eine zumindest annähernd
drucklose Verteilung von Flüssigkeit bzw. Reinigungsflu-
id im Garraum bereitgestellt.
[0015] Die Reinigungsflüssigkeit wird in den Rohren
zwischen Pumpeneinrichtung und Verteileinrichtung na-
hezu drucklos gefördert. Unter nahezu drucklos wird in
diesem Zusammenhang verstanden, dass der Druck der
Reinigungsflüssigkeit an der Pumpeneinrichtung einer
Wassersäule von bis zu 70 Zentimeter, vorzugsweise
ungefähr 30 bis 50 Zentimeter entspricht und am Zulauf
zum Verteilrad der Druck der Reinigungsflüssigkeit einer
Wassersäule zwischen 5 Millimeter bis 100 Millimeter
entspricht.
[0016] Bei der Erfindungsgemäßen Vorrichtung ist der
Querschnitt des Zulaufes in einem Bereich von 3 bis 15
Quadratmillimeter gewählt. Hierdurch ist es möglich,
dass die Reinigungsflüssigkeit nahezu drucklos trans-
portiert wird. Vorzugsweise hat der Querschnitt des Zu-
laufes einen Durchmesser größer 2 Millimeter. In einer
besonderen Ausführungsform ist der Durchmesser des
Zulaufes kleiner 5 Millimeter. Als besonders Günstig er-
wiesen hat sich dabei, dass der Zulauf ohne eine Veren-
gung zu einer Düse ausgebildet ist. Die erfindungsge-
mäße Querschnittsgröße des Zulaufs hat den Vorteil,
dass das Risiko einer Verstopfung durch Schmutzparti-
kel reduziert ist. Eine derartige Gestaltung ist auch des-
halb möglich, da das Verteilrad motorisch angetrieben
ist.
[0017] Mit dem motorischen Antrieb wird das Verteil-
rad vorzugsweise bei einer Drehzahl zwischen 2000 Um-
drehungen pro Minute und 3500 Umdrehungen pro Mi-
nute, insbesondere bei ungefähr 3000 Umdrehungen pro
Minute betrieben. Hierdurch wird im Zusammenspiel mit
der nahezu drucklosen Förderung eine besonders
gleichmäßige Verteilung der Reinigungsflüssigkeit im
Garraum erreicht. Für einen sicheren, verschleißarmen
Betrieb des Verteilrades ist es vorteilhaft, dass das Ver-
teilrad wenig Unwucht aufweist. Eine geringe Unwucht
im Verteilrad ist durch die erfindungsmäße Gestaltung
des Verteilrades möglich, bei der Durchmesser des Ver-
teilrades größer ist als die Höhe des Verteilrades.
[0018] Als besonders Vorteilhafte Ausführungsform ist
eine Verteileinrichtung vorgesehen, deren Höhe kleiner
20 Millimeter ist. Besonders bevorzugt beträgt die Höhe
der Verteileinrichtung 15 Millimeter. Hierdurch ist es
möglich den Garraum zum Garen von Speisen zu nutzen
ohne das die Verteileinrichtung entnommen werden

muss. Dies erleichtert die Handhabung der Verteilein-
richtung und somit des gesamten Gargeräts.
[0019] Vorzugsweise sind - bis auf die Verteileinrich-
tung und/oder die wenigstens eine Pumpe zur Förderung
der Reinigungsflüssigkeit - alle im Garraum vorhandenen
und/oder mit dem Garraum in Verbindung stehenden Ge-
bläse während der Reinigung bzw. während der Beauf-
schlagung des Verteilrades mit Fluid ausgeschaltet. Bei-
spielsweise ein für einen Umluftbetrieb verwendetes Ge-
bläse sollte vorzugsweise beim Betrieb der Reinigungs-
einrichtung ausgeschaltet sein, sodass die gleichmäßige
Verteilung des Reinigungsfluids durch einen Gebläse-
strom nicht gestört wird.
[0020] Das Verteilrad ist insbesondere rotationssym-
metrisch und vorzugsweise im Wesentlichen scheiben-
förmig ausgebildet.
[0021] Das erfindungsgemäße Gargerät bietet viele
Vorteile. Ein erheblicher Vorteil ist, dass eine effektive
Reinigungsmethode als Alternative zu einer Pyrolyse-
funktion bereitgestellt wird. Bei einem Gargerät mit einer
Dampffunktion sind spezielle Dichtungen notwendig, die
den Garraum bei geschlossener Garraumtür im Wesent-
lichen fluiddicht verschließen. Diese Dichtungen sind in
der Regel nicht pyrolysefest und würden bei einem Py-
rolysebetrieb versagen. Weiterhin ist der Garraum von
Gargeräten mit einer Dampffunktion vorzugsweise aus
Edelstahl gefertigt. Solche Garräume sind besonders be-
ständig gegenüber Feuchtigkeit, die beim Dampfbetrieb
durch Dampf und Kondensat im Garraum entsteht. Edel-
stahl würde jedoch bei einer Pyrolysereinigung anlaufen,
was optisch nicht ansprechend ist und somit zu vermei-
den ist.
[0022] Durch das erfindungsgemäße Gargerät mit der
zuvor beschriebenen Reinigungseinrichtung wird es
möglich, den Garraum effektiv über ein im Garraum
drucklos arbeitendes Reinigungssystem zu reinigen, oh-
ne auf die bei Gargerät mit Dampffunktion nicht vorteil-
haft einsetzbare Pyrolyse zurückgreifen zu müssen.
[0023] Bei einem Reinigungsvorgang des Garraumes
kann beispielsweise Reinigungsflüssigkeit einfach in den
Garraum bzw. auf den Garraumboden gegossen wer-
den. Durch den Ablauf gelangt die Reinigungsflüssigkeit
dann über die Fördereinrichtung zum Zulauf in der Gar-
raumdecke, wo sie auf das Verteilrad der Verteileinrich-
tung geleitet wird. Die Reinigungsflüssigkeit wird dann
über das rotierende Verteilrad im Garraum im Wesentli-
chen gleichmäßig verteilt und läuft an den Garraumwän-
den wieder zurück auf den Garraumboden. Dort kann die
Reinigungsflüssigkeit dann erneut durch Ablauf der Ver-
teileinrichtung zugeführt werden. So wird ein Umwälz-
kreislauf wie bei einer Spülmaschine zu Verfügung ge-
stellt, in welchem die gleiche Reinigungsflüssigkeit mehr-
fach bei Bedarf durch die Reinigungseinrichtung geführt
werden kann. So werden die Garraumwände effektiv
durch das Reinigungsfluid gereinigt.
[0024] Um die Reinigungsflüssigkeit wieder aus dem
Garraum bzw. aus der Reinigungseinrichtung zu entfer-
nen, kann die Reinigungseinrichtung vorzugsweise we-
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nigstens einen Auslass aufweisen, über welchen die Rei-
nigungsflüssigkeit oder auch später verwendete Spül-
flüssigkeit aus dem Reinigungssystem entfernt werden
kann.
[0025] Zur Reinigung werden vorzugsweise Volumen
von ungefähr 2 I verwendet. Dabei kann ein solches Ge-
samtvolumen beispielsweise auch auf mehrere Teilvo-
lumen zum Reinigen und Spülen aufgeteilt werden.
[0026] Bevorzugt ist das Verteilrad über wenigstens
eine Drehachse mit der Motoreinrichtung verbunden, wo-
bei das Verteilrad im Wesentlichen parallel zur Garraum-
decke angeordnet ist und wobei die Drehachse im We-
sentlichen vertikal vorgesehen ist. Bei einer solchen Aus-
gestaltung wird ein durch die Fördereinrichtung transpor-
tiertes Fluid derart auf das Verteilrad geführt, dass das
Fluid besonders vorteilhaft im Garraum verteilt wird bzw.
besonders vorteilhaft in alle Bereiche des Garraumes ge-
schleudert wird.
[0027] Besonders bevorzugt ist die Drehzahl des Ver-
teilrades variabel einstellbar. Bevorzugte Drehzahlberei-
che des Verteilrades liegen insbesondere zwischen 600
und 3000 Umdrehungen pro Minute. Jedoch können
noch andere Drehgeschwindigkeiten für das Verteilrad
Produkt eingestellt werden.
[0028] Vorzugsweise ist das Verteilrad entnehmbar
ausgeführt. Dabei ist insbesondere eine lösbare Kupp-
lung zwischen der Achse und dem Verteilrad bevorzugt.
So kann das Verteilrad aus dem Garraum entnommen
werden, wenn kein Reinigungsvorgang durchgeführt
werden soll. Hierdurch kann das Platzangebot im Gar-
raum beim normalen Garbetrieb optimiert werden.
[0029] Der Garraum ist in besonders bevorzugten Aus-
gestaltungen fluiddicht bzw. wasserdicht ausgeführt. Da-
bei sind der Garraum bzw. die Garraummuffel, die Tür
und entsprechende Dichtungen derart ausgestaltet und
aufeinander abgestimmt, dass der Garraum bei ge-
schlossener Garraumtür insbesondere bei der Reinigung
des Garraumes mit einem Reinigungsfluid wasserdicht
ausgeführt ist. Dabei kann der Garraum insbesondere
auch verschließbar ausgebildet sein. So kann beispiels-
weise ein Verschlussmechanismus an der Tür vorgese-
hen sein, der verhindert, dass der Garraum insbesondere
während des Reinigungsvorgangs und/oder während
des Betriebs der Pumpeneinrichtung nicht geöffnet wer-
den kann.
[0030] Vorzugsweise ist wenigstens eine Pumpenein-
richtung als Kreiselpumpe ausgebildet. Derartige Pum-
pen werden beispielsweise auch bei einer Laugenpumpe
einer Waschmaschine eingesetzt. Solche Pumpen wei-
sen die Eigenschaft auf, dass sie eine hohe Förderleis-
tung bei einem niedrigen Druck haben.
[0031] Die Pumpenanordnung ist in zweckmäßigen
Ausgestaltungen wenigstens abschnittsweise unterhalb
des Garraumbodens angeordnet. Bei einer derartigen
Anordnung der Pumpenanordnung läuft das in dem Gar-
raum vorliegende Fluid automatisch über den Ablauf in
die Pumpenanordnung bzw. in wenigstens eine Pum-
peneinrichtung der Pumpenanordnung. Dies ist insbe-

sondere bei der Verwendung von Kreiselpumpen vorteil-
haft, da diese keine Luft ansaugen können. Durch die
spezielle Anordnung der Pumpenanordnung unterhalb
des Garraumbodens wird vermieden, dass die Pumpen-
einrichtung trotz vorhandener Reinigungsflüssigkeit Luft
anzieht.
[0032] Bevorzugt ist wenigstens eine Steuereinrich-
tung vorgesehen. Die Steuereinrichtung steuert vorzugs-
weise den Reinigungsprozess, wozu insbesondere die
Pumpenanordnung bzw. die Pumpeneinrichtungen und
die Drehgeschwindigkeit des Verteilrads bzw. die Motor-
einrichtung der Verteileinrichtung gesteuert werden kön-
nen.
[0033] Die Pumpenanordnung umfasst besonders be-
vorzugt wenigstens zwei Pumpeneinrichtungen, die ins-
besondere in Reihe geschaltet sind. Durch die Verwen-
dung mehrerer Pumpen kann die Pumpenleistung bzw.
bei Kreiselpumpen die Drehgeschwindigkeit reduziert
werden, sodass die Geräuschentwicklung der Pumpen-
anordnung minimiert wird.
[0034] In vorteilhaften Ausgestaltungen ist die Vertei-
leinrichtung dazu geeignet und ausgebildet, das Fluid
dreidimensional im Garraum zu verteilen. Dies kann bei-
spielsweise durch eine Pendelbewegung des Verteilra-
des und/oder durch eine bestimmte Geometrie des Ver-
teilrades erreicht werden. Dadurch kann je nach Ausge-
staltung eine besonders effektive und gleichmäßige Ver-
teilung des Reinigungsfluids im Garraum bewirkt wer-
den.
[0035] In bevorzugten Ausführungen ist der Zulauf in
der Garraumdecke in der Nähe der Drehachse des Ver-
teilrades angeordnet. Dabei ist der Zulauf insbesondere
benachbart zu der Drehachse bzw. unmittelbar neben
der Drehachse vorgesehen. Dadurch wird erreicht, dass
das Reinigungsfluid bzw. ein von der Fördereinrichtung
transportiertes Fluid über den Zulauf im Wesentlichen
zentral auf das Verteilrad geführt wird. So kann ein be-
sonders effektives und vorteilhaftes Beaufschlagen des
Verteilrades mit Fluid erreicht werden.
[0036] Um das auf das Verteilrad geführte Fluid mög-
lichst effektiv im gesamten Garraum zu verteilen, umfasst
das Verteilrad besonders bevorzugt an der der Garraum-
decke zugewandten Seite wenigstens eine im Wesent-
lichen radial verlaufende Rippe. Dabei sind insbesonde-
re mehrere Rippen vorgesehen, welche vorzugsweise
alle an der Oberseite bzw. an der der Garraumdecke
zugewandten Seite des Verteilrades angeordnet sind.
Die Unterseite des Verteilrades, also die dem Garraum
zugewandte Seite des Verteilrades ist vorzugsweise im
Wesentlichen glatt ausgebildet, um eine Verletzungsge-
fahr durch das sich drehende Verteilrad zu minimieren.
[0037] Bevorzugt sind wenigstens die an der Garraum-
decke vorgesehenen Heizeinrichtungen entnehmbar
und/oder abklappbar ausgebildet. So ist es unter ande-
rem möglich, dass beispielsweise ein an der Garraum-
decke vorgesehener Grillheizkörper vor dem Start eines
Reinigungsvorgangs ab geklappt und/oder aus dem Gar-
raum entnommen wird. So wird einerseits verhindert,
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dass der Grillheizkörper das Verteilen der Reinigungs-
bzw. Spülflüssigkeit behindert. Weiterhin wird die Gar-
raumdecke freigegeben, sodass ein eventuell entnom-
menes Verteilrad der Verteileinrichtung an seine vorbe-
stimmte Position angesteckt werden kann.
[0038] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus dem Ausführungsbei-
spiel, welches im Folgenden mit Bezug auf die beiliegen-
de Figur erläutert wird.
[0039] Die Figur zeigt:

Figur 1 eine rein schematische Darstellung eines er-
findungsgemäßen Gargerätes in einer Schnit-
tansicht von der Seite.

[0040] In Figur 1 ist rein schematisch ein erfindungs-
gemäßes Gargerät in einer seitlichen Schnittansicht dar-
gestellt. Das Gargerät 1 ist in dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel als Dampfgarer 100 ausgebildet. Dabei
umfasst das Gargerät 1 einen Garraum 2, der mittels
einer Garraumtür 22 verschlossen werden kann. Zwi-
schen der Garraumtür 22 und der Garraummuffel 23 ist
eine hier nicht näher dargestellte Dichtung vorgesehen,
welche eine im Wesentlichen wasserdichte Abdichtung
des Garraumes 2 bewirkt.
[0041] Der Garraum 2 bzw. die Garraummuffel 23 ist
in dem gezeigten Ausführungsbeispiel aus Edelstahl 24
gefertigt. Edelstahl 24 ist bei Verwendung von Dampf
zum Garen von Speisen besonders unempfindlich und
ist zudem optisch ansprechend. Zur Zufuhr von Dampf
in den Garraum 2 ist ein in der Figur nicht näher darge-
stellter Dampferzeuger vorgesehen, mittels dessen
Dampf erzeugt und in den Garraum 2 eingeführt wird.
[0042] Nachteilig bei Gargeräten 1 mit einer Dampf-
funktion ist, dass diese wie zuvor schon beschrieben mit
einer speziellen Türdichtung ausgestaltet sind und zu-
dem einen Garraum 2 aus Edelstahl 24 aufweisen. Dies
hat zur Folge, dass sonst zum Einsatz kommende auf
Hitze basierende Reinigungsverfahren wie zum Beispiel
die Pyrolyse nicht zur automatischen Reinigung des Gar-
raumes 2 des erfindungsgemäßen Gargerätes 1 verwen-
det werden können.
[0043] Die bei Gargeräten 1 mit Dampfunktion einge-
setzten Türdichtungen sind in der Regel nicht pyrolyse-
fest und würden bei einem Pyrolysevorgang beschädigt
bzw. zerstört werden. Zudem läuft der aus Edelstahl 24
gefertigte Garraum 2 bei denen während eines Pyroly-
severfahrens herrschenden Temperaturen an, sodass
eine unschöne Verfärbung entsteht, was es zu vermei-
den gilt.
[0044] Um dennoch bei dem erfindungsgemäßen Gar-
gerät 1 eine alternative automatische Reinigungsfunkti-
on anbieten zu können, umfasst das erfindungsgemäße
Gargerät 1 eine Reinigungseinrichtung 3. Diese Reini-
gungseinrichtung 3 umfasst eine Fördereinrichtung 4 ei-
ne Verteileinrichtung 5.
[0045] Die Fördereinrichtung 4 weist eine Pumpenan-
ordnung 6 mit einer Pumpeneinrichtung 7 auf, welche

über Schläuche bzw. Rohre 20 mit dem Garraum 2 ver-
bunden ist. Die Fördereinrichtung 4 ist in dem gezeigten
Ausführungsbeispiel außerhalb des Garraumes vorge-
sehen, wobei mittels der Verteileinrichtung 5 über einen
Ablauf 12 im Garraumboden 10 und ein Zulauf 13 in der
Garraumdecke 11 ein Umwälzkreislauf 25 für Reini-
gungsflüssigkeit bereitgestellt wird.
[0046] So kann beispielsweise Reinigungsflüssigkeit
in den Garraum 2 gegossen werden, von wo aus die Rei-
nigungsflüssigkeit über den Ablauf 12 in die Pumpena-
nordnung 6 bzw. in die Pumpeneinrichtung 7 gelangt und
von dort zum Zulauf 13 in der Garraumdecke 11 gefördert
wird.
[0047] Benachbart zu dem Zulauf 13 ist an der Gar-
raumdecke 11 die Verteileinrichtung 5 der Reinigungs-
einrichtung 3 vorgesehen. Dabei umfasst die Verteilein-
richtung 5 ein Verteilrad 8, welches über eine Motorein-
richtung 9 rotierbar an der Garraumdecke 11 aufgenom-
men ist.
[0048] Über den Zulauf 13 wird Reinigungsfluid auf das
Verteilrad 8 geführt, sodass das Reinigungsfluid über die
Rotation des Verteilrades 8 im Wesentlichen gleichmä-
ßig in den gesamten Garraum 2 verteilt wird.
[0049] Um eine besonders effektive Verteilung des
Reinigungsfluids im Garraum 2 zu gewährleisten, weist
das Verteilrad 8 an der der Garraumdecke 11 zugewand-
ten Seite 17 radial verlaufende Rippen 18 auf. Somit wird
eine Art Schaufelrad zu Verfügung gestellt, mittels wel-
chem das durch den Zulauf 13 geführte Reinigungsfluid
besonders effektiv beschleunigt und durch den Garraum
verteilt bzw. in den Garraum 2 geschleudert wird.
[0050] Das Verteilrad 8 ist an der dem Garraum zuge-
wandten Seite 26 im Wesentlichen glatt ausgebildet, so-
dass bei der Rotation des Verteilrades die Verletzungs-
gefahr minimiert wird.
[0051] Weiterhin ist das Verteilrad 8 in der gezeigten
Ausführungsform entnehmbar ausgestaltet, sodass es
aus dem Garraum 2 entnommen werden kann, wenn kein
Reinigungsvorgang durchgeführt wird.
[0052] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist das
Verteilrad 8 an der Drehachse 14 der Motoreinrichtung
9 aufgenommen. Dabei ist das Verteilrad 8 im Wesent-
lichen parallel zur Garraumdecke 11 angeordnet, wobei
die Drehachse 14 der Motoreinrichtung 9 im Wesentli-
chen vertikal ausgerichtet ist. Um eine besonders effek-
tive Verteilung des Reinigungsfluids zu erreichen, kann
das Verteilrad 8 auch derart ausgebildet sein, dass eine
dreidimensionale Verteilung des Reinigungsfluids be-
wirkt wird. Dazu kann das Verteilrad 8 beispielsweise
pendelnd gelagert sein oder eine entsprechende Geo-
metrie aufweisen, sodass eine dreidimensionale Vertei-
lung des Reinigungsfluids im Garraum bewirkt wird.
[0053] Um eine effektive Verteilung des durch den Zu-
lauf auf das Verteilrad 8 geführte Fluid zu erreichen, ist
dieses im Wesentlichen rotationssymmetrisch und im
speziellen kreisrund ausgebildet. In anderen Ausgestal-
tungen können auch andere Symmetrien und Formge-
bung vorteilhaft eingesetzt werden.
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[0054] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist die
Pumpeneinrichtung 6 im Wesentlichen unterhalb des
Garraumes 2 angeordnet. Dabei sind bei der in dem Aus-
führungsbeispiel gezeigten Pumpenanordnung 6 zwei
Pumpeneinrichtungen 7 vorgesehen, welche jeweils als
Kreiselpumpe 15 ausgebildet und in Reihe geschaltet
sind. Da Kreiselpumpen 15 keine Luft ansaugen können
bzw. sollen, ist die Pumpenanordnung 6 bzw. ist wenigs-
tens die erste Pumpeneinrichtung 7 unterhalb des Gar-
raumes 2 angeordnet, sodass beim Befüllen des Gar-
raumbodens 10 mit Reinigungsfluid dieses automatisch
durch den Ablauf 12 über den Schlauch 20 in die Pum-
peneinrichtung 7 läuft. Dadurch wird verhindert, dass die
Kreiselpumpe 15 Luft saugt. Die beiden in der Pumpen-
anordnung 6 vorgesehenen Pumpeneinrichtungen 7
bzw. Kreiselpumpen 15 sind in Reihe geschaltet, sodass
die beiden Pumpeneinrichtung 7 jeweils mit einer sehr
geringen Leistung bzw. Drehzahl betrieben werden kön-
nen. Dadurch wird die Geräuschemission beim Reini-
gungsvorgang minimiert.
[0055] Das Verteilrad 8 kann für eine besonders effek-
tive Verteilung des Fluids im Garraum 2 in der Drehzahl
variiert werden. Dabei sind insbesondere Drehzahlen
zwischen 600 bis 3000 Umdrehungen in der Minute bei
dem gezeigten Ausführungsbeispiel einstellbar.
[0056] Es ist eine Steuereinrichtung 16 vorgesehen,
über welche die Reinigungseinrichtung gesteuert bzw.
betrieben werden kann. Dabei kann über die Steuerein-
richtung insbesondere der Betrieb der Pumpenanord-
nung 6 Unterbetrieb der Verteileinrichtung 5 bzw. der Mo-
toreinrichtung 9 gesteuert werden.
[0057] Um zur Reinigung verwendete Flüssigkeit wie-
der aus dem Garraum bzw. aus der Reinigungseinrich-
tung 3 zu entferne, ist in dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel ein Auslass 21 vorgesehen. In der gezeigten Aus-
führung kann über den hier schaltbaren Auslass 21 Fluid
aus der Reinigungseinrichtung 3 entfernt bzw. gepumpt
werden.

Bezugszeichenliste

[0058]

1 Gargerät

2 Garraum

3 Reinigungseinrichtung

4 Fördereinrichtung

5 Verteileinrichtung

6 Pumpenanordnung

7 Pumpeneinrichtung

8 Verteilrad

9 Motoreinrichtung

10 Garraumboden

11 Garraumdecke

12 Ablauf

13 Zulauf

14 Drehachse

15 Kreiselpumpe

16 Steuereinrichtung

17 Seite

18 Rippe

19 Heizeinrichtung

20 Schlauch/Rohr

21 Auslass

22 Garraumtür

23 Garraummuffel

34 Edelstahl

25 Umwälzkreislauf

26 Seite

100 Dampfgarer

Patentansprüche

1. Gargerät (1), insbesondere mit Dampfunktion, um-
fassend wenigstens einen Garraum (2) und wenigs-
tens eine Reinigungseinrichtung (3) zur Reinigung
des Garraumes (2), wobei die Reinigungseinrich-
tung (3) wenigstens eine Fördereinrichtung (4) und
wenigstens eine Verteileinrichtung (5) umfasst, wo-
bei die Fördereinrichtung (4) wenigstens eine Pum-
penanordnung (6) mit wenigstens einer Pumpenein-
richtung (7) umfasst und wobei die Verteileinrichtung
(5) wenigstens ein rotierbares Verteilrad (8) und we-
nigstens eine Motoreinrichtung (9) umfasst und wo-
bei der Garraum wenigstens einen Garraumboden
(10) und wenigstens eine Garraumdecke (11) auf-
weist,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Garraumboden (10) wenigstens ein Ab-
lauf (12) vorgesehen ist und dass in der Garraum-
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decke (11) wenigstens ein Zulauf (13) vorgesehen
ist und dass die Fördereinrichtung (4) dazu geeignet
und ausgebildet ist, wenigstens ein Fluid von dem
Ablauf (12) zu dem Zulauf (13) zu fördern und dass
das Verteilrad (8) im Wesentlichen unterhalb des Zu-
laufs (13) angeordnet ist, sodass das Verteilrad (8)
durch den Zulauf (13) mit Fluid beaufschlagbar ist.

2. Gargerät (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verteilrad (8) über wenigstens
eine Drehachse (14) mit der Motoreinrichtung (9)
verbunden ist, wobei das Verteilrad (8) im Wesent-
lichen parallel zur Garraumdecke (11) angeordnet
ist und wobei die Drehachse (14) im Wesentlichen
vertikal vorgesehen ist.

3. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dreh-
zahl des Verteilrades (8) variabel einstellbar ist.

4. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
teilrad (8) entnehmbar ausgeführt ist.

5. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Gar-
raum (2) wasserdicht ausgeführt ist.

6. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Pumpeneinrichtung (7) als Kreiselpumpe
(15) ausgebildet ist.

7. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Pum-
penanordnung (6) wenigstens abschnittsweise un-
terhalb des Garraumbodens (2) angeordnet ist.

8. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Steuereinrichtung (16) vorgesehen ist.

9. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Pum-
penanordnung (6) wenigstens zwei Pumpeneinrich-
tungen (7) umfasst, die in Reihe geschaltet sind.

10. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
teileinrichtung (5) dazu geeignet und ausgebildet ist,
das Fluid dreidimensional im Garraum (2) zu vertei-
len.

11. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Zulauf
(13) in der Garraumdecke (11) in der Nähe der Dreh-
achse (14) des Verteilrades (8) angeordnet ist.

12. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
teilrad (8) an der der Garraumdecke (11) zugewand-
ten Seite (17) wenigstens eine im Wesentlichen ra-
dial verlaufende Rippe (18) umfasst.

13. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Garraumdecke (11) vorgesehene Heizeinrichtun-
gen (19) entnehmbar und/oder abklappbar ausge-
bildet sind.
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